
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 47-48 (1931)

Heft: 26

Artikel: Unfallverhütungsdienst der Suva

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-577310

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-577310
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


304 aamföt. ïdjtoeta. („Xttetper$)ïa«n

Mi Des 3ioUf(itfit>{a3e9 Dfiùenbort.

Suri) bie lefcteS $abr geführte ©ampagne sur IMÎS*
abßimmung oom 14. September 1930 unb neuerblngS
butdi bie SSerbanblungen im KantonSrat ift baS Qnter*
effe für ben glugplafc ®fibenbotf hi ben meiteften Kret*
fen neu ermaßt unb eS bot im befonberen bie ®isfuf*
flou In ber ïantonaîen SegiSlatioe oom 7. September
gezeigt, bag btefeS ^ntereffe etn allgemeine^ geworben
iff: unb aile JBolîSfdjhijten erfaßt. 3Ran bat audj bie

©efabr erîannt, bie barln beftebt, bag ber internationale
Flughafen ®flbenborf p ©unften anberer ^3Iä^e feine
SBebeutung oerlieren müßte, wenn beffen SïuSbau nte^t
an bie |janb genommen wirb. @8 mürbe unferm $an<
bel unb iBerîebr großer Sdjaben pgefügt, bas fßreßige
beS KantonS 8ürid) müßte leiben.

®tefer ©efabr p begegnen, baben ßdj balb nadj bem

negatioen aSoilSentfdjeib beS oergangenen QabreS 9Rän*

net aus allen in präge fommenben Kretfen gufammett«
getan, um auf prioatem 93oben pm regten p feben.
@8 rourbe bie ©rünbung einer ©etwßenfdjaft in 3luS=

ßdbt genommen unb etn Slrbeitsfomitee gemäbU, bas un»
ter ber initiatioen unb tatïrâfiigen Rührung oon ®ireï-
tor ßürlimcmn bie oorbereitenben Arbeiten unternahm
unb tn ber Sage mar, ber Siegierimg oor lurjem be*

ftimmte SBorfcbläge p unterbreiten unb butdj ße neuer«
btngS an ben KantonSrat berangutreten.

®eßen SBefdjlüße ßnb beîannt. Ste ermächtigen ben
fRegterungSrat, ber p grünbenben ©enoffenfcßaft ein
Saurecbt an ber im Sau begriffenen ®oppelflug*
geugballe mit SCBerfftä11en auf bem ïantonaîen
Sioilflugplafc in SBangen gegen SiücEerßattung ber ge>

famten (StßeümtgSloßen einpräumen; ferner weitere
$Baute«hie für bie ©rridjtung eines Stations«
gebäubeS, einer SBerft mit bablnterliegenben 2Berï»
ftätten, foroie einer ^rioat« unb Sportflugjeug«
balle. 3m weiteren wirb ber fReglerungSrat ermädi«
tigt, ben burd) ben RJefdjluß beS ÄantonSrateS oom
24. Stooember 1930 für ben SKuSbau beS 3wilßugpla§e§
SBangen bewilligten Krebit oon 500,000 gr. in ooHem
Umfange für bie ©rrid&tung einer fßiße unb für
fonftige Soben« unb UmgebungSarbeiten, fowte
für bie Qnftallationen auf bem glugfelb p oerwen«
ben. ®et Kanton übernimmt ferner eine gwette gppo*
tbel p mäßigem $hiSfuß unb tm Serein mit ber Stabt
3ütidj mtnbeßenS bie fpälfte beS ©enoffenfdbaftSfapitalS.
®et fRüdfauf ber 2lnteilfd)eine foHte auf ©nbe 1934 er*
möglicbt werben.

®iefe Unterßübung burd) Kanton unb Stabt beweiß,
baß 8fi"di nidbt gemißt iß, feine bebeutenbe SteBung
im Suftfabrtoerlebt prelSpgeben. ®te ^nitianten fär ben
Ausbau beS 8wNflugplaße8 baben unter bem Sorjiß
non Stabtrat ®r. $äberlln pr ©ntgegennabme beS

KantonSratSbefdjlußeS, fowte eines Serielles oon ®iref*
tor |>ütltmann über bie bisherige Sätigfett beS ItbeitS-
auSfcbußeS eine Sibung abgebalten unb feßgeßeBt, baß
bie bereinigten fßläne »orltegen unb aBeS gut oorbe*
reitet iß.

Glasschleif-
maschinen

Steinbearbei-

tungsmaschinen

S. Müller, Zürich 4
Mech, Werkstätte

464 1 Wandgelenk-Schlnifmaschine Zypressenstr. 66

®aS lufnabmegebäube gltebert jidj in einen

groeißödtgen Çauptbau unb einen 9lnbau [für baS ffte-

ßaurant. 3n ber Sßerft, bie btefen SBinter fc^ott p'
Verfügung ßeben muß, fongentrtert bie Swißair ben

gangen IReparaturbeirteb ihrer Sdjroeigerßugpläbe, »öS

bie Slnßeflung einer größeren eingabt tec^nifdaen fet-
fonals erforbert. 3» l'en genannten Sauten lomtnen

nod& bie $angar8 für bte fßrioat» unb Sportßleger, bie

20 glugjeugen bequem Unterfunft bteten. ®aS fßrojelt

ftebt bei äußerßer ©tnfacbbelt febr folibe unb praltifije
Sauten oor, bie ben 33ebürfniffen auf lange Sfabxe fjht.

aus ooB unb gang genügen.
®ie Onitianten befdjloßen bte ©rünbung ber @e<

noßenfcbaft im herein mit Kanton unb Stabt im DE.

tober oorpnebmen, unb baS Saufomitee gu ermächtigen,
bie brlngenben Arbeiten ber SSBerft für bie Sroiffoii

fofort gu oergeben.
®amit iß man in biefer ffrage um einen großen

Schritt oorwärts geüommen. ®aS gange fßrojett freist
geßdjert unb bis gu beginn ber glugfaifon 1932 bärf»

ten bie Sauten erßeBt fein, mai urnfo erfreulicher ifi,

als auf ben genannten 3ehp««ft baS internationale
glugmeeting in ®übenborf ßattßnbet.

@S iß gu baffen, baß neben bem Stabtrat oon 3d'

rieh and) berjenige oon SBintertbur ßdh am Unternehmen

beteiligen werbe, iß bodj ®übenborf oon aBtnteithui

nur 4 km weiter entfernt als oon 3üritb- ®er gange

Kanton iß tn gleicher SSßeife am ©eltngen beS großen

SBerfeS intereßtert, baS bem fßerfebr einen neuen 3»'
puls bringt unb unferm Kanton 38*td} u*tb feiner 8e<

oôlîerung gum fRu^en gereift.

itnfnaoerbfitmtgsbienß ter 6m
(Ii* Korr.) Bîadb ben bereits Peröffenttidßen ün»

gaben aus bem SabreSberidjt ber Schweig. Unfaflöer«

fidjerungSanßalt in ßugern (Suba) Pom Sabre 1930

möchten wir noch ein intereßanteS Kapitel ßreifen, baS*

jenige über bie Unfallverhütung. ®er UnfaBöet'

lütungSbienß ber Suba ifi begreißicherweife ber weit*

berbreitetße 8®et0 ihrer Xättgfeit unb mit fRecht, beim

oon ber georbneten ®urchfübrung beSfelben hängt reibt

biel ab. @S wäre unrichtig gu glauben, baß bie SttfW

nun in aBen ihren 41,420 unterfteHten Setrieben afleitt

ben UnfaUbienfi burebführen ober aHe biefe S3etriefe

wenigßens einmal im 3abr befuchen ober infpigteren

fönnte, wie bieS bie gabrilinfpeïtion tut. ®er Unfau«

berhütungsbieuß ber Suba ifi bielmehr in bet Sw
georbnet, baß bie Slnfialt berfchtebene ^adhinfpeftora^
in ißren ®ienft beorbert, bie ber Änftalt aus ihren
achtungen bei ben Snfpeïtionen berichten, worauf W'

ihre äBeifungen ben SetriebSinbaber felbß ßeßt. .«f
foldbe gabriîinfpeftorate fomraeu in grage: einmal oie

eibgen. gabrifinfpeltorate, baS Starfftrominfpeftorat, w

®ambfleffelberein, baS gnfpeftorat technif^er ©aSwerte,

ber Scetplenberein.
Schon feit Anfang ihrer ïâtigîeit bot bie Sutia eigen

SRonteure befchäftigi, bie bie Schufeborrichtungen f"
äRafchinen ber üerf^iebenften Setriebe montieren «»

ausprobieren, nur fo ' wirb es möglich gemach^
einwanbfeeien Slpparat bergußeBen. Solche
richtungen ßnb nach hem Seridjt ber Knßalt it» 3W

1930 2249 montiert worben unb jwar in ber

fache an §olgbearbeitungSmafchinen unb treffen,®,
gen. — SBiele SetriebSinbaber ßräuben ßdb ouih .<)

noch, ©chii|borridbtungen an ben SRafchinen atigut)t"js
ober bie maßgebenben Seiter gu beranlaffen, ftc 3" ^^
gu gießen. Solche fÇâfle bon Sträubungen gegen

SBeifungen ber Inftalt fmb Im éahre 1930 w""
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MM» tes ZlMWlazes Màs.
Durch die letztes Jahr geführte Campagne zur Volks-

abstimmung vom 14, September 1930 und neuerdings
durch die Verhandlungen im Kantonsrat ist das Inter-
esse für den Flugplatz Dübendorf in den weitesten Krei-
sen neu erwacht und es hat im besonderen die Diskus-
ston in der kantonalen Legislative vom 7. September
gezeigt, daß dieses Interesse ein allgemeines geworden
ist und alle Volksschichten erfaßt. Man hat auch die

Gefahr erkannt, die darin besteht, daß der internationale
Flughafen Dübendorf zu Gunsten anderer Plätze seine

Bedeutung verlieren müßte, wenn dessen Ausbau nicht
an die Hand genommen wird. Es würde unserm Han-
del und Verkehr großer Schaden zugefügt, das Prestige
des Kantons Zürich müßte leiden.

Dieser Gefahr zu begegnen, haben sich bald nach dem

negativen Volksentscheid des vergangenen Jahres M8n-
ner aus allen in Frage kommenden Kreisen zusammen-
getan, um auf privatem Boden zum rechten zu sehen.

Es wurde die Gründung einer Genossenschaft in Aus-
ficht genommen und ein Arbeitskomitee gewählt, das un-
ter der initiativen und tatkräftigen Führung von Direk-
tor Hürltmcrnn die vorbereitenden Arbeiten unternahm
und tn der Lage war, der Regierung vor kurzem be-

stimmte Vorschläge zu unterbreiten und durch fie neuer-
dings an den Kantonsrat heranzutreten.

Dessen Beschlüsse find bekannt. Sie ermächtigen den
Regterungsrat, der zu gründenden Genossenschaft ein
Baurecht an der im Bau begriffenen Doppelflug-
zeughalle mit Werkstätten auf dem kantonalen
Zivilflugplatz in Wangen gegen Rückerstattung der ge-
samten Erstellungskosten einzuräumen; ferner weitere
Baurechte für die Errichtung eines Stations-
gebäudes, einer Werft mit dahtnterliegenden Werk-
stätten, sowie einer Privat, und Sportflugzeug-
Halle. Im wetteren wird der Regterungsrat ermäch-
tigt, den durch den Beschluß des Kantonsrates vom
24. November 1930 für den Ausbau des Zivilflugplatzes
Wangen bewilligten Kredit von 500,000 Fr. tn vollem
Umfange für die Errichtung einer Piste und für
sonstige Boden- und Umgebungsarbeiten, sowie
für die Installationen auf dem Flugfeld zu verwen-
den. Der Kanton übernimmt ferner eine zweite Hypo-
thek zu mäßigem Zinsfuß und im Verein mit der Stadt
Zürich mindestens die Hälfte des Genossenschaftskapitals.
Der Rückkauf der Anteilscheine sollte auf Ende 1934 er-
möglicht werden.

Diese Unterstützung durch Kanton und Stadt beweist,
daß Zürich nicht gewillt ist, seine bedeutende Stellung
im Luftfahrtverkehr preiszugeben. Die Initiante» für den
Ausbau des Zivilflugplatzes haben unter dem Vorsitz
von Ttadtrat Dr. Häberlin zur Entgegennahme des
Kantonsratsbeschlusses, sowie eines Berichtes von Direk-
tor Hürlimann über die bisherige Tätigkeit des Arbeits-
ausschusses eine Sitzung abgehalten und festgestellt, daß
die bereinigten Pläne vorliegen und alles gut vorbe-
reitet ist.

KIS88eIll6lf-
ms8v!iinen

8tejàài-
illlWIMcklW

8. Mlle,-, Iüi-ivd4
!Neà Wsi-kstâtte

â 1 Wsnligo>onk»SckI»îkn,os«:kîns ^vpresssustr, Sê

Das Aufnahmegebäude gliedert sich tn eine«

zweistöckigen Hauptbau und einen Anbau Mr das K
staurant. In der Werft, die diesen Winter schon zur

Verfügung stehen muß, konzentriert die Swissair den

ganzen Reparaturbetrieb ihrer Schweizerflugplätze, M
die Anstellung einer größeren Anzahl technischen Per-

sonals erfordert. Zu den genannten Bauten komme»

noch die Hangars für die Privat- und Sportflteger. die

20 Flugzeugen bequem Unterkunft bieten. Das Projekt

steht bei äußerster Einfachheit sehr solide und praktische

Bauten vor, die den Bedürfnissen auf lange Jahre hin.

aus voll und ganz genügen.
Die Initiante» beschlossen die Gründung der Ge

nossenschaft im Verein mit Kanton und Stadt im Ok>

tober vorzunehmen, und das Baukomitee zu ermächtige»,
die dringenden Arbeiten der Werft für die Swissair

sofort zu vergeben.
Damit ist man in dieser Frage um einen große»

Schritt vorwärts gekommen. Das ganze Projekt schei»!

gesichert und bis zu Beginn der Flugsaison 1932 dürj-

ten die Bauten erstellt sein, was umso erfreulicher ist,

als auf den genannten Zeitpunkt das Internationale
Flugmeettng in Dübendorf stattfindet.

Es ist zn hoffen, daß neben dem Stadtrat von M
rich auch derjenige von Winterthur sich am Unternehme»

beteiligen werde, ist doch Dübendorf von Wtnterthm

nur 4 km weiter entfernt als von Zürich. Der ganze

Kanton ist tn gleicher Weise am Gelingen des große»

Werkes interessiert, das dem Verkehr einen neuen I«.
puls bringt und unserm Kanton Zürich und setner Be>

völkerung zum Nutzen gereicht.

WwwW«Wdie»ft der Sm».
(lUj-Korr.) Nach den bereits veröffentlichten An-

gaben aus dem Jahresbericht der Schweiz. Unfallver-

sicherungsanstalt in Luzern (Suva) vom Jahre IM
möchten wir noch ein interessantes Kapitel streifen, das-

jenige über die Unfallverhütung. Der Unsalltm-

hütungsdienst der Suva ist begreiflicherweise der weit-

verbreitetste Zweig ihrer Tätigkeit und mit Recht, den»

von der geordneten Durchführung desselben hängt recht

viel ab. Es wäre unrichtig zu glauben, daß die Anstalt

nun in allen ihren 41,420 unterstellten Betrieben alle!»

den Unfalldienst durchführen oder alle diese Betriebe

wenigstens einmal im Jahr besuchen oder inspiziere»

könnte, wie dies die Fabrikinspektion tut. Der Unfê

Verhütungsdienst der Suva ist vielmehr in der WH

geordnet, daß die Anstalt verschiedene Fachinspektorate

in ihren Dienst beordert, die der Anstalt aus ihren Beo '

achtungen bei den Inspektionen berichten, worauf ich

ihre Weisungen den Betriebsinhaber selbst stellt, w
solche Fabrikinspektorate kommen in Frage: einmal m

eidgen. Fabrikinspektorate, das StarkstroMinspektorat, w

Dampfkesselverein, das Jnspektorat technischer GaswM
der Acetylenverein.

Schon seit Anfang ihrer Tätigkeit hat die Suva eige»

Monteure beschäftigt, die die Schutzvorrichtungen an »e

Maschinen der verschiedensten Betriebe montieren n»

ausprobieren, nur so wird es möglich gemacht,

einwandfreien Apparat herzustellen. Solche SchG°

richtungen sind nach dem Bericht der Anstalt im M
1930 2249 montiert worden und zwar in der M
sache an Holzbearbeitungsmaschinen und Presst»,

zen. — Viele Betriebsinhaber sträuben sich

noch, Schutzvorrichtungen an den Maschinen anzuvw»

oder die maßgebenden Leiter zu veranlassen, sie Z» ^
zu ziehen. Solche Fälle von Sträubungen gO» ^
Weisungen der Anstalt sind im Oàhre 1S30 vew
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f ju buchen. ©a bee UnfaEtoerbfitungSbienfi nun einmal

ntd^t nuc im Sntereffe bee Setrtebe fetbfl, fonbern aud)
im wettern ber Anftalt liegt, fo but btefe begreifttc^ec-
itjeife baran ein bobeS Sntereffe, butch Anbringung bon
écbufcbortichtungen bie UnfaHjiffer b^ßbjufeben, 3n«
folge ber Ntd&ibefolgung biefer ©chugtnagnabmen bat
bie Anftalt toieberum Petfçbiebene Setriebsinbaber in
eine ^ö^ere ©efabrenflaffe eingeteilt, b. b- ft® erhöbt bie
sßrämtenanfäge unb gwingt bamit ben Snbaber jur An»
brtngung ber ©chufcapparate. Auf ber anbern Seite
bat bie Anftalt aber auch im Anfchlug an bie richtige
Ausführung ber Anorbnung biefer Serbütung bteißrämten»
anfüge erntebrigi

3m SBerid^te ber Anftalt wirb feftgefteHt, bag bie

Hugenunfälle bebeutenb gurüdgegangen finb. ©aê
@^u|briHenfbftem ber Anftalt bat fidh in biefer ©infidbt
entfibieben bewährt. Sei ©djweifjarbeiten îommen aber
auch beute noch febr biete Augenberlegungen bor, baber
tähtenb, bag man noch nicht berauSgefunben bat, welche
gatbe für lange« Arbeiten bie SttHengläfer baben fönten.
$ur 3®tt werben allerlei garbengläfer bei ©chwetgarbet»
ten als borteilbaft angefeben. ©tefe grage wirb bon
ber Anftalt jur 3eit geprüft unb fie hofft, in nicht aUgu»
ferner ßeit ben SetriebSinbabern SchufcbriHen gur 83er»

fiigung gellen gu fönnen, beren Sriüengläfer ein $öchft=
majj bon ©chub gegen fchäbliche Strahlen gewähren wirb.

Sie Unfälle an gewiffen $olgbearbeitung8maf<binen
haben fich feit ber Sröffnung ber Anftalt beinahe ber»
boppelt. ©ie erllärt biefen Umftanb in ber §auptfache
au« ber bermebrten Dîationalifterung ber Setriebe her»
leiten gu fönnen. — ©tögere Aufmerïfamîeit wirb auch
bon Seiten ber Anftalt ben Unfällen an Saugerüjten
gefhenlt. Sie Unterfuchungen an ©chäben haben gegeigt,
bai bie Unfälle in ber Neget folche finb, bie burch beffere
Sicherheit ber gu erftellenben Sauten ober ©erüfte hätten
bermieben werben tonnen, teilweife frblejbleS Material
gur SBermenbung tarn ober bie Kongruïtion fetbfi recht
fehlerhaft war.

üerbandswesen.
Sie ©ehweigertfehe ©efeflfdjaft für ©rbaltnng J)tfto»

rtjeher ftunftöentmSler tagte am 12. unb 13. September
iuSBintertbur unter bem Sorfig non aRufeumSbireî»
tor Sr. SBegelt (Sern), ©er ©amSiagoormittag war
ber ©enîmâlergatigiî tn ben Kantonen Safelgabt, ßug,
3ürich unb ©raubünbert gewibmet. ®te ©eneraloes»
jammlung oom Nachmittag erlebigte NedbenfcbaftSbericht,
3ahreSre<hnung unb SBablen; b®toorgubeben ift neben
bete Arbeiten ber ©enîmâlergatigiî eine Nelbe non mit
Sunbeëhilfe burdhgefübrten Nenooationen. @8 folgte etn

Achtbilberoortrag oon ®r. N. ^Riggenbach (Safel) über
bie Saxler SSBanbmalerel im fpätern SRiltetatter. Am
|benb hteli ber ©hefrebaltenr ber „Kungbenîmâler",
Sr. 8. Sitdhler (Schwpg), im Kird&gemetnbebauS einen
offeutli^en äßerbeoortrag über bie ^ßubltfation ber Kung»
oeofmäler ber ©chmetg. ®a§ Abenbeffen im Schloff
Plgtngen bot ©elegenbett, ftch mit einem roofjlgeluw
Pen Setfpiel fehwetgerifeber ffienîmalSpgege — beteiligt
»aten baran SBtntertbur unb bie etbgenöffifdbe ©oitfrteb
«euerftiftung — beîannt gu machen.

Sen Sonntag füllte eine ©jîatgon oon etwa 80 Seth
lehmern au§ ber gangen Schwetg au§. Auf ber Kqburg
"ob ben ©djlöffetn @lgg unb $egi würben oerfchtebene
^Pen oon NegaurationSarbeiten ftubtert. ©te nor 15

p%en reftauxterte Kirche oon SBtefenbangen würbe be=

r*t. 3n ber hifiorifchen ©emeinbegube oon Ober«
Pammheim mit.ibtem retchen ©djmud an ©laSgemälben

» Mittageffen galt. Nachb®« befichtigten etngelne
®t«ppen oon ©etlnebmern nodh bie ©aKuSîapelle in Ober«
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ftammbeim, ba8 Kirchlein in SSßaltalingen unb bie Kirche
oon Oberwinierthur, wo gumteil oorgüglicheSBanbmalereten
au§ bem 14. igabtbunbert, freilich teilweife in unbefrlebi«
genbem ^aftanb, auf unfere 3®tt gekommen finb.

Cwljlnbagrieoerbant) öe§ Kanton« ©<bwgj. (Korr.)
©er #olginbugrleoetbanb be§ KantonS ©chwijg, welcher
Hürgllch in ber 3Retropole ber SRarch, tn Sachen, tagte,
wählte an ©teile be8 gnrüdtretenben ^etrn 3. Sdjmib,
Sbach, ber wäbrenb mehr als einem Sierteljabrbunbert
ba§ Seretn8f«hiffchen lent te, gum neuen fßräjlbenten Çertn
Qofepb ^ürlimann, ©ägeret, Srnnnen. @8 würbe
unter anberm befebtoffen, an ben Schweigerifchen 3®o=
traloerbanb mit bem Anfuchen gn gelangen, er möchte
in Serbinbnng mit ben Sertretern ber gorftmirtfdhaft
beim SunbeSrat oorfteütg werben, baff bie ©infübt
oon SRöbeln unb Schnittwaren aus bem Au8=
lanbe befchränft wirb.

©er ©entfehe Ausfluß ffir whtfchaftli^e« Sauen
hielt tu aReigen a. b. eine ftar! befudhte Arbeits«
au§fchug--Sihung ab. — ©er wiffenfchaftltche ©eil ber
Seranftaltung umfagte wteber etne Stetb® wichtigfter
fragen. ©S fprachen: §etr Dberbaurat Çeinicïe«
Seriin über : „®ie wirtfchafiltdhen ©rengen ber etugeluen
9Bobnformen", §err ißrofeffor ©r.>3ng. S i eb l e r » Seriin
über: „®te wirtfebaftüdben ©rengen ber eingelnen Sau«
ftoffe unb Sauîonjïruftionen", Çerr Saubireftor ®r.
^ellw eg=Hamburg über „©ie Augenbaut beS ÇaufeS"
unb §err SRagiftratSoberbaurat Nof enb er g « Seriin
über: „®le Sewäbrung ungefdbübter unb gefchügter Sau»
ftoffe im geuer". ; a ^SS würbe weiterbin etnftimmig befchloffen, mit Nüd>
ftdjt auf bie fataftropbale wirtf^aftltdhe ßage unb auf
bas oölltge ©arnieberltegen ber Sauwirtfchaft oon etner

Abhaltung etner öffentlichen Çaupttagung im Qabre 1931
abgufeben. @S würbe aber ins Auge gefagt, btefe ©agung
im ffrühjabs 1932 in ^annooer abgubßto.

®em Sorftanb gugewäblt würben bie Herren 3Rtni«

fierialrat fßoeoesletn (Net^Spoftmtnifierium) 3Rünchen,
©tabtbaurat Soegl=@rfurt unb 3Rlnifterialrat Herrmann
(^ßreugtfcheS 3Rlnifterium für SolfSwoblfabrt) Seriin.

©nblich würbe befchloffen, bie beretts beftegenbe Ar»
beitSgemetnfchaft noch wetter auSgubauen unb gu oer«
ttefen, um fo gu etner Nationaligerung ber Arbeit unb
ber ©agungen gu fommen. ©ie ArbeitSgemetnfchaft um«

fagt bereits : ben ©eutfdjen AuSfchug ffir wirtschaftliches
Sauen, ben NeichSoerbanb ber 9BobnungSfürforgegefetl"
fchaften, ben Sunb ©eutfeher Architeîten, bie ArbeitSge»
metnfehaft für SrennfiofferfparniS, ferner oon ben öfter«
reld)tfc|en gachorganifationen : bie 3entraloeretnigung ber
Arc§ite!ten DegerteidhS, bas jDefterret<hif«h® Kuratorium
für SBirtfchaftttchïeit, tu bem folgenbe ga^gruppen oer«

einigt gnö: Degerr. Ingenieur» unb Ardhiteftenoeretn,
Degerr. ©efellfdhaft für ©täbtebau unb Degerr. Normen«
auêfdbug für Qnbugrte unb ©ewerbe.

©te ArbeitSgemeinfchaft hofft auf biefe SBetfe auf ber
einen Seite bie beffebenben ®onber»Drganifationen noch

mehr als bisher gur Arbeit îommen gu laffen, wäbrenb
gletchgeitig burch We fpätere 3ufammenfaffung ber ein»

gelnen Arbeiten tn ber ArbeitSgemetnfchaft ein wirîlidher
Abfdhlug ber gorfdEjungen erreicht werben foil.

©te näcjjffe ArbeitSau8fchug«Sihung foil im Januar
1932 unb gwar oorauSgdhtltch tu Naumburg a. b. S.
gattffnben.

2otcntofcI.
f gtlë SöcrnU SRumprecht» alt ©tbreinerraetge?

In Niüngngen (Sern), garb am 13. September im 61.

AlterSjabr. 'jt .r "j,.. -x'

,â 2S M«str. fchwetz. Pandt
N -————-—-—-—
W

f zu buchen. Da der Unfallverhütungsdienst nun einmal
nicht nur im Interesse der Betriebe selbst, sondern auch
im weitern der Anstalt liegt, so hat diese begreiflicher-
meist daran ein hohes Interesse, durch Anbringung von
Schutzvorrichtungen die Unfallziffer herabzusetzen. In-
solge der Nichtbefolgung dieser Schutzmaßnahmen hat
die Anstalt wiederum verschiedene Betriebsinhaber in
eine höhere Gefahrenklasse eingeteilt, d. h. sie erhöht die

Prämienansätze und zwingt damit den Inhaber zur An-
bringung der Schutzapparate. Auf der andern Seite
hat die Anstalt aber auch im Anschluß an die richtige
Ausführung der Anordnung dieser Verhütung die Prämien-
ausätze erniedrigt.

Im Berichte der Anstalt wird festgestellt, daß die

Augenunfälle bedeutend zurückgegangen sind. Das
Schutzbrillensystem der Anstalt hat sich in dieser Hinsicht
entschieden bewährt. Bei Schweißarbeiten kommen aber
auch heute noch sehr viele Augenverletzungen vor, daher
rührend, daß man noch nicht herausgefunden hat, welche
Farbe für langes Arbeiten die Brillengläser haben sollten.
Zur Zeit werden allerlei Farbengläser bei Schweißarbei-
tm als vorteilhaft angesehen. Diese Frage wird von
der Anstalt zur Zeit geprüft und sie hofft, in nicht allzu-
serner Zeit den Betriebsinhabern Schutzbrillen zur Ver-
sügung stellen zu können, deren Brillengläser ein Höchst-
maß von Schutz gegen schädliche Strahlen gewähren wird.

Die Unfälle an gewissen Holzbearbeitungsmaschinen
haben sich seit der Eröffnung der Anstalt beinahe ver-
doppelt. Sie erklärt diesen Umstand in der Hauptsache
aus der vermehrten Rationalisierung der Betriebe her-
leiten zu können. — Größere Aufmerksamkeit wird auch
von Seiten der Anstalt den Unfällen an Baugerüsten
geschenkt. Die Untersuchungen an Schäden haben gezeigt,
daß die Unfälle in der Regel solche sind, die durch bessere

Sicherheit der zu erstellenden Bauten oder Gerüste hätten
vermieden werden können, teilweise schlechtes Material
zur Verwendung kam oder die Konstruktion selbst recht
fehlerhaft war.

Aldsmkvmen.
Die Schweizerische Gesellschaft skr Erhaltung histo-

rischer KuastSenkmSler tagte am 12. und 13. September
inWinterthur unter dem Vorsitz von Museumsdirek-
tor Dr. Wegeli (Bern). Der Gamstagvormittag war
der Denkmälerstatistik in den Kantonen Baselstadt, Zug,
Zürich und Graubünden gewidmet. Die Generalver-
sammlung vom Nachmittag erledigte Rechenschaftsbericht,
Jahresrechnung und Wahlen; hervorzuheben ist neben
den Arbeiten der Denkmälerstatistik eine Reihe von mit
Bundeshilfe durchgeführten Renovationen. Es folgte ein
Achtbildervortrag von Dr. R. Riggenbach (Basel) über
die Basler Wandmalerei im spätern Miltelalter. Am
Abend hielt der Chefredakteur der „Kunstdenkmäler",
Dr. L. Birchler (Schwyz), im Kirchgemetndehaus einen
öffentlichen Werbevortrag über die Publikation der Kunst-
denkmäler der Schweiz. Das Abendessen im Schloß
Mlfltngen bot Gelegenheit, sich mit einem wohlgelun-
Wen Beispiel schweizerischer Denkmalspflege — beteiligt
waren daran Wtnterthur und die eidgenössische Gottfried
Kellerstiftung — bekannt zu machen.

Den Sonntag füllte eine Exkursion von etwa 80 Teil-
Wmern aus der ganzen Schweiz aus. Auf der Kyburg
wid den Schlössern Elgg und Hegi wurden verschiedene

Mm von Restaurationsarbeiten studiert. Die vor 15
Mren restaurierte Kirche von Wiesendangen wurde be-

Mt. In der historischen Gemeindeftube von Ober-
wmheim mit-,ihrem reichen Schmuck an Glasgemälden

« Mittag«sien statt. Nachher besichtigten einzelne
kuppen von Teilnehmern noch die Galluskapelle in Ober-

.-Zettnuu („Metsterblatt") Svö

stammheim, das Kirchlein in Waltalingen und die Kirche
vonOberwinterthur.wo zumteil vorzügliche Wandmalereien
aus dem 14. Jahrhundert, freilich teilweise in unbefriedi-
gendem Zustand, aus unsere Zeit gekommen find.

HolzindustrieverVand des Kautous Schwyz. (Korr.)
Der Holzindustrieoerband des Kantons Schwyz, welcher
kürzlich in der Metropole der March, in Lachen, tagte,
wählte an Stelle des zurücktretenden Herrn I. Schmid,
Jbach, der während mehr als einem Vierteljahrhundert
das Vereinsschiffchen lenkte, zum neuen Präsidenten Herrn
Joseph Hürlimanu, Sägerei, Brunnen. Es wurde
unter anderm beschlossen, an den Schweizerischen Zen-
tralverband mit dem Ansuchen zu gelangen, er möchte
in Verbindung mit den Vertretern der Forstwirtschaft
beim Bundesrat vorstellig werden, daß die Einfuhr
von Möbeln und Schnittwaren aus dem Aus-
lande beschränkt wird.

Der Deutsche Ausschuß für wirtschaftliches Baueu
hielt in Meißen a. d. E. eine stark besuchte Arbeits-
ausschuß-Sitzung ab. — Der wissenschaftliche Teil der
Veranstaltung umfaßte wieder eine Reihe wichtigster
Fragen. Es sprachen: Herr Oberbaurat H ei nicke-
Berlin über: „Die wirtschaftlichen Grenzen der einzelnen
Wohnformen", Herr Professor Dr.-Jng. Siedler- Berlin
über: „Die wirtschaftlichen Grenzen der einzelnen Bau-
flösse und Baukonstruktionen", Herr Baudirektor Dr.
Hellweg-Hamburg über „Die Außenhaut des Hauses"
und Herr Magistratsoberbaurat R os end erg - Berlin
über: „Die Bewährung ungeschützter und geschützter Bau-
flösse im Feuer". H m ì»

Es wurde weiterhin einstimmig beschlossen, mit Rück-

ficht auf die katastrophale wirtschaftliche Lage und auf
das völlige Darniederliegen der Bauwirtschast von einer
Abhaltung einer öffentlichen Haupttagung im Jahre 1931
abzusehen. Es wurde aber ins Auge gefaßt, diese Tagung
im Frühjahr 1332 in Hannover abzuhalten.

Dem Vorstand zugewählt wurden die Herren Mini-
sterialrat Poeverlein (Reichspostministerium) München,
Stadtbaurat Boegl-Erfurt und Mtnisterialrat Herrmann
(Preußisches Ministerium für Volkswohlfahrt) Berlin.

Endlich wurde beschlossen, die bereits bestehende Ar-
beitsgemeinschaft noch weiter auszubauen und zu ver-
tiefen, um so zu einer Rationalisierung der Arbeit und
der Tagungen zu kommen. Die Arbeitsgemeinschaft um-
faßt bereits: den Deutschen Ausschuß für wirtschaftliches
Bauen, den Reichsverband der Wohnungsfürsorgegesell-
schaften, den Bund Deutscher Architekten, die Arbeitsge-
meinschaft für Brennstoffersparnis, ferner von den öfter-
reichischen Fachorganisationen: die Zentralvereinigung der
Architekten Oesterreichs, das Oesterreichische Kuratorium
für Wirtschaftlichkeit, in dem folgende Fachgruppen ver-
einigt find: Oesterr. Ingenieur- und Architekteuverein,
Oesterr. Gesellschaft für Städtebau und Oesterr. Normen-
ausschuß für Industrie und Gewerbe.

Die Arbeitsgemeinschaft hofft auf diese Weise auf der
einen Seite die bestehenden Sonder-Organisationen noch

mehr als bisher zur Arbeit kommen zu lassen, während
gleichzeitig durch die spätere Zusammenfassung der à-
zelnen Arbeiten in der Arbeitsgemeinschaft ein wirklicher
Abschluß der Forschungen erreicht werden soll.

Die nächste Arbeitsausschuß-Sitzung soll im Januar
1932 und zwar voraussichtlich in Naumburg a. d. S.
stattfinden.

Totentafel.
-j- Fritz Wer»« Mnmprecht, alt Schreinermeister

in Münstagen (Bern), starb am 13. September im 61

Altersjahr. u... M
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